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Xr@iteftvnifcﬁeﬁ von den
romifchen AusftellungSpalaften.

Die romifchen Uusftellungen zur Feier des flnfiige
fdbrigen Jubildums gerfallen in oier Teile: JIn Dder
Gngeldburg die retrofpeltive Kunftz und Kunftgewerbe=
Yusftellung; in den Thermen des Diofletian die archdo=
logifche Yusftellung; an der Piagza d'Urmi die regionale
Ausftellung, und auf dem Monte Pincio die modernen
Kunftausftellungen, mit deren Gebaude-Urchiteftur wir
es sundachft su tun Haben wollen. €3 Fommt, wie {dyon
angedeutet, nicht eine Yusftellung, fondern Dderen ein
ganges Dupend in betracht, da faft jedes grofere Land
feinen eigenen Yusftellungspalaft ervichtet hat. Die Lage
ift eine dentbar glinftige, da der Monte Pincio der land:

fchaftlich fchomfte Hiigel Noms ift, auf dem {ich auch die

Modell. Bu einem lebendigen Kunftwerf wird es erft
dann, wenn e$ in feine Umgebung eingefithlt ift. Kury,
der Yrdhiteft muf vor allem Landfdhaftstinitler fein.
Das erfennt man nirgends fo deutlich alg hier, wo dabei
gerade in diefer Begiehung die dantbarften Wufgaben
Harrten. Und dann vergaf man vollftandig dag Waffer.
Die weiff gepupten Architefturen mit den vielen Sand=
fladhen Dazgwifchen machen einen trodenen, dirren,
fprdden und toten Cindrud. Wafferfinfte und terraffen=
artig abfallendbe Wafferldufe waren gerade Bier am
Plage gewefen. Uber freilidh, alle diefe Yufgaben hatte
nur ein lebendig, grof und ftarf empfindender Urchitelt,
der das Gefamtbild dhuf, (dfen Ednnen.

Der {dhon ermdhnte italienifdye Palajft, in dem audy
Sdyweden, Norwegen und Danemark ausgeftellt haben,
ift ein breit auslabendes Gebdude im Hodhrenaiffanceftil

Das Randhaus jum Blumenegg in Kitdnacdht. — Arvd.
—  @runbdriffe, bes Rellers, des Crdgefchoffed8 und bes Obergefdhoffes. — Mafijtab 1:400

Satrn Serasse.

B.S. ) Knell & Haeffig in Jitrid.

Billa Borghefe befindet. Das Terrain der Yusftellung
bilden Die abfallenden Higel eines weiten Tales mit
mafigen Hohengiigen. Der Cingang befindet {idy in der
Mitte des einen Hiigels, gegeniiber liegt dag Hauptge:
baude, der italienifhe Kunftpalaft. Linfs und redyts die
Hiigel hinunter die anderen Paldfte. Das Gefamtbild ift
allerdings nidht ein Hinftlerijdh ooll befriedigendes, audh
abgefehen von der Urchiteftur der eingelnen Paldfte.
Dasg {dhreibt {idy einmal von der nidht gany glidlichen
Gruppierung der Gebdude, vor allem aber daber, daf
man zwifhen den vielen Paldften, die faft alle weif ge=
Balten {ind, ju wenig Grin fieht. Dazu fommen die
oielen breiten gelben RKieswege und =Plige. Dag gibt
fein farbiges, jondern ein falfiges und fandiges Bildb. €3
feBlt nicht nur Rot, fondern vor allem Grin. Man {ieht
feine Bdaume, feine Palmen, feine Vlumen. €3 ift das
alte Leidmwefen, daf die Urchiteften den Boden, die Um:
gebung, die Natur vergeffen, wo fie bauen. Man Hatte
mit Dem landwirt{haftlichen Gartenbau mindeftens ein
Jabr friher beginnen miffen, nidht aber erft, wie tat=
fadhlich, acht Tage nach Croffnung der Yusftellung. Ein
Bebdude, einfach hingeftellt, hier oder da, wirft wie ein
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mit einem vortretenden Mittelbau mit offener Saulen:
halle; die Wande der Seitenfliigel {ind mit grofen Relief-
friefen gefhmidt. Davan {dhliefen {ich nach recdhts und
linfs Seitenpavillons im Floventiner Stil. Wie gefagt,
impofant wirft diefer Vau, wenn er aucdy nidhts Neues,
Charafteriftijdyes, Nationales aus{pricht und lediglich gut
angewandte Stilgefchidhte gibt.

Diesfeits oben, linfs und rechts vom Cingange ftehen
oie Paldfte von Rufland und Oefterreich. Dagruffifche
®ebdude ift in getreuem Empireftil gehalten und ahmt
getreu audy in der Farbe einen Gartenpavillon aus der
Biedermeierzeit nach. Dag dfterreidhifdhe Gebiude
madht nadyft Serbien den originelften und ujammen
mit Ymerifa den glnftigften Cindrud. €3 wirft etwa
wie ein Wiener Seeffionsausftellungsgebdude, aber im
beften Sinne. Der glinftige Eindrud {dhreibt fich einmal
von Der wohltuenden Schlidhtheit des Gangen und zwei=
tend von der Cinpeitlichfeit und dem iiberall wieder=
fehrenben Grundmotiv her, auf das wir gleid) uriid=
fommen. Der Bau geigt eine Dreiteilung, einen weit
surtidliegenden Mittelbau, der nur durdy Lifenen ge=
gliedert ift, und zwei rechts und linfs vorgefeste Seiten:



rifalite, die an der Stirnfeite hohe Fenfter tragen und
denen nach dem Snnenhof zu Pfeiler, die dag vor
fpringende Dady ftigen, vorgeftellt find. Die Pfeiler
find vierfantig mit quadratijdiem Grundrif und durch
fanellurenartige Rippen gegliedert. Die Werbindung
swifdhen den Seitenbauten bildet eine niedrige Briftungs:
mauer, in der Mitte durdy hobhe, freiftehende, {hlanfe
Saulen gefront, die ftatt ber Kapitdle brongene Symbole
tragen, unten gwifden ihnen eine grofie plaftijre Gruppe,
die Cinfegnung eines Paaves darftellend, ganz {pm=
metrifdh gehalten. Davor liegt nody eine dufere, nicht
gany bis gur Mitte reidhende Briftung, die von den Um=
faffungsmauern der Seitenflliigel ausgeht und an ihren
Endpunften plaftifhe Figuren tragt. Die Stirnfpiegel
der Seitenfliigel {ind mwiederum durdy Lifenen fafetten=
artig gegliedert. '

Diefe Lifenengliederung der Mauerfladhen und Rippen=
profilierung der Sdulen, wie audh des Daches gibt dem
gangen Bau die Einheitlichfeit und Elingt wie ein Grund-
ton durd) bas Gange. Sonft nidhts Deforatives, Yuf:
gepustes, nur einfache Formenfpradye, der Grundriff aus
den bendtigten Raumen {ich ergebend.

Am weiteften recdhts, unterhalb des ruffijchen liegt das
belgifdye Gebaude in einem nicht gerade abftofend
haplichen, aber vollftindig bedeutungslofen, arvdhitel:
tonifdy farblofen, fozufagen pleudotlafjiziftijchen Stil.
Nady der anderen Seite su unterhalb des odfterveichijdhen
fallt das {erbifche Gebdude durch feine etwas ge=
fuchte Originalitat mit orientalifierenden Stufentiirmen
und architeftonifcher Plaftit und durdh den dunkleren Un=
ftrich auf. Das ridhtige Seyeffionsgebaude, aber nicht im
beften Sinmne, wie gefagt, etwas orientalifierend, vielleicht
fogar dgpptifierend, audy etwas indifch und jugleidh
etmas wienerijdy=hoffmannifh. Hochftens als Verfuch,
den herfommlichen Bahnen nidht zu folgen, u begrien.
Warme und Farbe freilich darf man nidht verlangen.

An das italienifdhe Gebiude und diefem quergegentiber=
geftellt fchlieft fich linf8 Das Deutfdye Gebaubde an,
dag von weitem nidyt gerade einen glnftigen Eindrud
madht. Wenn nicht oben die {dhwarzzweif-rote Fahne
wehte, fonnte man ebenfogut BVelgien oder Franfreidh
ober ein anderes Land erwarten. Wieder einmal hat
das fleine oftafiatijhe Infelveich Den eingigen Bau ge-
ftellt, in dem man auf den erften Blid Japan erfennt.
Kommt man dem deut{dhen Haus naher und fteht vor
dem YPortal, {o gewinnt ed etrwas. Uber man finbet nichts
Charafteriftijches, nichts Nationales, nicht einmal Mate=
rialaufrichtigleit. MWarum baut man, wenn man nidyts
neues Nationales {dhaffen fann, ein foldyes Yusftellungs:
gebdude, nicht einmal in einem alten volfstimlichen Stil,
etma a8 Nirnberger Renaiffancehaus oder gar im
Sdymarzwalder ober Borarlberger Dorfftil? Will man
aber nur Nuparditeftur geben, fo muf man vor allem
ven Mut jur Wabhrbeit des Materiales haben — den hat

auf der Romijdhen Wusftellung neben Fapans Hols:
architeftur allein Amervifa gehabt. Chre fei ibhm
darum! Ubgefehen freilich von den empireartigen Portalz
bauten und deren Sdaulen. Die Mauern dagegen {ind
aus 3iegeln gebaut, die nicht verpukt find. Ob hier die
Anregung Olbrichs und deffen Hodyzeitsturm der Darm:
ftadter Yusftellung wirffam gewefen ift, mag dahinge:
ftellt bleiben. Jedenfalls {ind nicht deutfche und nicht
italienifhe, fondern amerifanifdhe Patentziegel ver=
mwenbdet. ,Trade Marf Tapeftry”, es {ind Hart gebrannte
terrafottaartige 3iegel von duntelroter und dunfelblauer
Farbe und unebener Oberflache, fo daf fie in der Tat
teppichartig wirfen. Sie ergeben ein gemwiffes bunt:
farbiges Bild dadburdy, daf Lagen von dunfelroten mit
{oldhen von dunfelblauen Siegeln abwedifeln, dagwijhen
helljchimmernd die breiten Mortelftreifen. Dazu grine
Jenfterladen, die allerdings bei einem Yusftellungsge=
baubde etrwas tiberrajchen. Das Dad ift mit roten Siegeln
oon eigenartigen, ftarf profilierten Formen gededt. Audy
der Grundrif weidht oom Herfdmmlichen ab. Er bildet
einen rechten Wintel, deffen Schentel lediglich durch die
eriwahnten Empireportale gegliedert {ind.

Jenfeits gegentiber liegt Spanien, dag nody die
Gertifte tragt, nady der Vauart zu urteilen aber nidht
oiel verfpridyt.

Der franzdfifde Palaft, der diesfeits an den
bfterreichijchen {ich anfchlieft, zeigt einen iiberladenen,
rein Deforativen, reaftiondren und wirflich unfunitleriz
{chen Stil, wenn man da noch von Stil fpredyen fann,
oder nidht lieber von Flaffiiftijchem Mifdymafdy reden ill.

Nidht weit davon, tiefer gelegen, folgt der ungas=
rifche PValaft, der eingige, der lebhafte Farben jeigt,
iwenn man von den mehr ftumpfen des amerifanifchen
®Gebaudes und von Fapan abfieht. Wie bei Ungarn faft
felbftoerftandlidy befteht diefer Farbenjdhmud in Gold
auf Sdymwary in national-ungarifchen Ornamenten. Das
ungarifdhe Gebaude ift namlich, wiederum abgefehen von
Japan und etwa Serbien, das eingige, das bemwufit natio:
nal zu wirfen judt. Jn ftrengerem Sinne ftilarchitek:
tonifdy fann man es allerdings weniger ginftig beurteilen,
fann es vielleichi nicht einmal ernft nehmen. Den Portal=
bau bilbet eine von wei vieredigen, etwas {dhweren
Sdulen getragene Giebelvorhalle, auf dem Mittelfeld des
Biebels felbft jieht man das ungarijche Nationalwappen,
su den Seiten des Giebels oben abgeffumpfte Mauer=
pfeiler. Oberhalb der Fligelbauten erblidt man in nidt
febr gludlicher MWeife die Oberlidhtfenfter, nach oben an:
fteigend. Dem ungarifhen Gebaude an der einen Seite
oorgelagert ift ein BHOdhft ovigineller, gerabezu vorbild:
licher Teepavillon.

Begentiber auf der Hobe fteht der en g lif dy e Kunit:
palaft, der ftilavchiteftonifch vielleicht den beften Cindrud
oon allen madht, wenn er audy gar nidhts Nationales eigt
und lediglich Haffiziftijchem Borbild folgt.

(Fortfegung auf . 297.)
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Anfidht von Weften

Anficht von der alten Landftvafe
Herrjhafthaus in Solliton bei Stwid), — Uvchiteften (B. S, A) Knell & Haeffig in Jhvidy
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Halle mit Crfer
Das Landhaus jum Blumenegy in Kusnadyt bei Shrich, — Anchiteften (B, S.A.) Knell & Haeffig in Sividh
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Phot. WolfBender, Shrid Dag Haupteingangdportal

Nebeneingang Grfer im Sypeifezimmer

Das Landhaus jum Blumenegg in Kisnadyt bei Stnich. — Urchitekten (B. S, A) Knell & Haeffig in Slvidh




BVordadh mit dem Haupteingang Phot, Wolf:Vender, Srid)

Anfidit von Often
Das Landhaus im Cinfang in Kasnadt bei Stvid). — Ardhiteften (V. S. A.) Knell & Haeffig in Birid
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Bt in dag Wohngimmer, — Tdfer und eingebaute Mabel Cidhe gerdudyert

Blick in die Diele. — Thfer und Mdbel naturgewichites Lardhenholy
Dag Landhaus im Ginfang in Kisnadyt bei Shvidh, — Architebten (B. S. A) Knell & Haeffig in Shridy
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Anfidht von Weften

Das Sweifamilienhaus , Haldengiitli” in Sollifon bei Sivich). — Architeften (V. S, W) Knell & Haeffig in Siwidy
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NAufnahmen von Wolf: Blicf in dad
Badegimmer

Bender, Phot. in Siid)
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Miethaus in Kasnacdht bei” Stvich. — Urchiteften (B, S, A.) Knell & Haeffig in Stridy
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(Fortfesung vbon &, 288.)

Noch ein Wort diber den fdhon ermwahnten japani:
{ dy e n Pavilfon, der in bunten Farben Elingt. Not be:
vorzugt, dazu gelbe Nofetten und grine Profile. In
nationaler Formenfprache, vielleicht fogar volfstimlich
wirfend, dagu fehr giinftig auf dem Berge weit fichtbar
gelegen. TJapan gibt damit den europaifdyen Nationen
einen wertvollen Fingerzeig: e bleibt treu feiner
Art...

Nun gur Provingialz(,regionalen”) Ausftellung,
die {ich Der vorgenannten usftellung der bildenden
RKinfte gegenliber jenfeits des Tibers befindet. Sie ift
die eingige alfer rdmifdyen usftellungen, die fich im
modernen Rahmen prafentiert und die architeftonifdye
Schaffenstraft oder beffer Verve des Bheutigen Roms
wiederfpiegelt: dies foll ausdriicflich feine Schmeidhelei
fein. Wer das mobernegi”gtaﬁen, 3 B. in der Mufit oder
im Drama oder audy

Ballen machen fich gewif gany gut und ofhne Imweifel ift
alles gefchictt gemadht, wenn auch die Blendung beab=
fichtigt ift.

An diefen Pavillon {chlieft fidy ein fleiner Finftlicher
See an. €3 ift gewiff erfreulidh, daf man bei diefer Wus-
ftellung das Waffer nicht vergeffen hat. Uber den Tiber,
der ypwifchen diefer und der Kunftausftellung in impo-
fanter Breite dahinftromt, hat man wieder einmal ver=
gejfen. Man Hat linfs und man Hat redhts an feine Ufer
eine grofie Ausftellung gelegt, ohne fich zu bemihen, ihn
in dben Yusftellungsrahmen eingubesiehen.

Fenfeits des Sees folgt der Pavillon des fétes, der die
vorgenannte, rein deforatioe Wrchiteftur fortfest und das
architeftonifdhe Feuermerf gewiffermafen ad absurdum
fubrt. Wiederum offene Saulenhallen, mit Pavillons
abfhliefend, oben darauf Roffe in fthrmijchen Be-

wegungen.

im Qeben oder in Dder
Mode fennt, weiff, was
er algdann zu ermwar:
ten hat. Neichlidh viel
Pathos, rveidhlich viel
Theatermafdhinerie und

wenig Gehtes und Wak: = jl
res und Cigenes. Wenn S @; =1
abends Feuerwerf und T ) (-
bengalifdhe Beleudhytung e N
ftattfindet, wird ja ge: =2

rabe Ddiefe Yusftellung
ein imponierendes und

Mafiftab

Das Landhausd im Cinfang in Kidnadht. — Ardjiteften (B.S. A) Knell &
Haeffig in Bitvid). — Grundrif des Erd
1:400

Nun folgt die eigent=
lidhe Uusftellung. Jede
Proving Jtaliens hat ihr
eigenes Gebaude ge:
fteflt : ZToscana, Um:=
brien, Ubrugzen, Sijiz

-

N R

Orhtndeyiin
e lien, Marches, Sardi:
i . vir
= nien, Emilia-Romagna,
e . ’ ’
il - Qigurien, BVenezia, Ne=
Ry, A

apel, Lombarbei und
Piemont. Alle diefe Ge=
baude ftehen gleichfam

gefd;nﬁcé und de8 Obergefdoffes. im ﬁreuge aneinanber

fafsinierendes Bild bie-
ten und fie wird den
Romanen {icherlidy gefangen nehmen. Der Germane
aber wird fich durdh die Hohlheit und Madhe nicht
tdufchen laffen und gerade Ddag Frivol=Theatralifche,
diesmal im architeftonifhen Sinne, wird ihn abftofen.
Al dies, obrwohl es fidhy um Yusftellungs=Ardhiteftur
handelt, an die man feine allzu grofen Unfordberungen
ftellen darf.

Alfo deforativ mit Bomben und Kanonen fucht man
hier ju wirfen. Cine Urdhiteftur, die nur deforatio fein
will; dag Gegenftid jur Nuparchiteftur. Dag in grofem
Mafftab entworfene Hauptportal der Ausftellung — na=
tirlich nidht etwa aus Stein odber Marmor, {ondern aus
Sparren und Stud gebaut — ftellt in der Mitte ein
barodifierendes Konftantin=Tor dar, mit linfs und rechts
anfchliefenden, in Bogen fich dffnenden Seitenhallen und
mit offenen Pavillons abjdhliefend. Aljo gewiffermafen
Quit-Architeftur. Cin Stid ridwarts folgt der Pavillon
regionale, bas Heift das gemeinfame Reprdfentations:
gebdude der italienifdhen Provingen, der aus zwei Tor=
tirmen befteht, zwijchen weldhen offene SdulenBhallen
gelegt find. Ulfo mwiederum vein Ddeforatives, architef:
tonifyes Feuerwerf, Die Durdhblide durch die Saulen=
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geveiht, und fie geben
in gweifellos glidlider
und dharafteriftifcher Weife die fiir die betreffende Pro=
ving darafteriftifche Architeftur mwieder, natielich nur in
Jmitation: alfo dem Matevial nady aug Holz und Stud
oder Puf beftehend. Die betrveffende Steinart, ob Mar=
mor, iegel oder Hauftein tdufchend nachgemalt. Walyr=
{cheinlidh werden viele Englander und Deut{che {ich nidht
traumen laffen, daff fie hier nur Imitationen vor fid
haben. Aber wie gefagt, flir den Kenner der betreffenden
Original=Architefturen weden diefe provingialen Gebiude
angenehme Reminifzengen, fo befonders der Pavillon von
Emilia-Romagna, der ardhiteftonifche Details aus Ferrara
und Bologna in der Fafjade und den Seitentlirmen, wie
in dem fdyonen Hofz und Portalbau vermwertet (Urdhiteft
&d. Collamarini). Dr. Heinridy Pudor.

EAnm. der Redaftion. Wenn audy nicht in allen, miffen
wir dem BVerfaffer in den meiften Punften beifimmen. Die
Nusftellungen in Rom und Turin vermdgen 3. B. den Vergleich
mit der Hygiene-Ausftellung in Dresdden nidht auszubalten.

Auch wir fiehen an der Schwelle einer Ausftellung, die
gleidhfam einen Mafftab fowohl des mwirtfdhaftlidhen als Ddes
Kulturniveaus iberhaupt abgibt. An und ift e§, aud ben
Crfahrungen Dder lesten :Ausdftellungen nuplide Sdhliffe su
siehen,



	Architektonisches von den römischen Austellungspalästen

